Absender:


An den

Finanzminister des Landes

Nordrhein-Westfalen

März 2009

Besoldungsanpassung für Beamte

Sehr geehrter Herr Dr. Linssen,

als Anlage sende ich Ihnen Ihr letztes Weihnachtsanschreiben zurück und bitte Sie, mich zukünftig von solchen Schreiben zu verschonen.

Mit Ihrer Entscheidung zur Übernahme des Tarifergebnisses 2009 in den Beamtenbereich haben Sie bewiesen, welche Geringschätzung Sie für meine Arbeitsleistung empfinden.

Sie hätten die Möglichkeit gehabt, mit einer vollständigen Übernahme des Tarifergebnisses unter Berücksichtigung eines Sockelbetrages von 40,- € eine ganze Reihe von einseitigen Benachteiligungen der Beamtinnen und Beamten in den letzten Jahren zumindest in einem geringen Umfang auszugleichen.

Dazu gehören der Wegfall der Jubiläumszuwendung, die Streichung des Urlaubsgeldes, die drastischen Einschnitte beim Weihnachtsgeld oder die jahrelangen Nullrunden. 

Auch die beharrliche Nichtzahlung der seit 1998 von den Beamten ersparten Leistungselemente sowie die eigentlich befristete Arbeitszeitverlängerung auf 41 Stunden wären Grund genug gewesen, den vollen Sockelbetrag zu zahlen.

Sie haben sich allerdings dazu entschieden, den Beamtinnen und Beamten nur das absolute Minimum als „1:1“-Übertragung des Tarifergebnissen einzuräumen.

Das ist also Ihre Form des Dankes für Mehrarbeit durch drastischen Personalabbau und durch täglich neue, komplizierter werdende Gesetze, Erlasse und Verfügungen.


Ihr Verhalten ist eine klare und eindeutige Botschaft, von der ich tief enttäuscht bin.
Ich werde diesen Vertrauensbruch nicht vergessen.

Raum für weitere Vermerke

Hochachtungsvoll

